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Kanton Luzern – Gemeinde Pfaffnau – Reglement der Wasserversorgung 

Reglement der Wasserversorgung des Dorfes Pfaffnau 
genehmigt von der Gemeindeversammlung am 11. Dezember 1995 
 
§ 7 des Wasserversorgungsgesetzes vom 20. September 1971 
 

I. Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 – Inhalt 

Das Reglement regelt die Wasserversorgung des Dorfteiles Pfaffnau. 

§ 2 – Organisation 

1. Die Einwohnergemeinde Pfaffnau erstellt, betreibt und unterhält eine Wasserversor-
gungsanlage. Zu diesem Zweck wird eine Wasserversorgungskommission (nachfolgend 
WVK genannt) eingesetzt. 

2. Der Gemeinderat wählt die Mitglieder der WVK. Zusammensetzung: Vorsitz: Gemeinde-
rat des Ressort Bau; Drei bis fünf Mitglieder und der Bauverwalter. Die WVK untersteht 
dem Gemeinderat. Die Verbindung zur Feuerwehr muss jederzeit gewährleistet sein. 

3. Die Mitglieder der WVK und die Brunnenmeister werden nach den Vorschriften von § 15 
des Kant. Gemeindegesetzes jeweils auf die Dauer von vier Jahren gewählt. 

 Die WVK übernimmt sämtliche Aufgaben der Wasserversorgung. Die Rechnungsstel-
lung erfolgt durch die Finanzverwaltung. 

§ 3 – Wasserabgabe 

1. Die Wasserversorgungsanlage liefert für die angeschlossenen Grundeigentümer Trink- 
und Brauchwasser im Rahmen von § 14 Abs. 1 des Wasserversorgungsgesetzes und 
des Reglements. 

2. Soweit es die Verhältnisse gestatten, kann die WVK auch andern Bezügern Wasser lie-
fern. Dafür wird eine Sondergebühr erhoben. 

§ 4 – Qualität des Wassers 

Die Einwohnergemeinde übernimmt keine Garantie für eine bestimmte Zusammenset-
zung, Härte, Temperatur und für einen konstanten Druck des Wassers aus der Wasser-
versorgungsanlage. 

§ 5 – Einschränkung der Wasserabgabe 

1. Muss die Wasserabgabe infolge Störung durch höhere Gewalt, ausserordentlichen 
Wassermangel, abnormalen Wasserverbrauch oder wegen Defektes, Reparaturen und 
Erweiterungsarbeiten am Leitungsnetz und dergl. gänzlich oder teilweise eingestellt 
werden, so sind die Abonnenten zu keiner Entschädigungsforderung berechtigt. 

2. Bei zeitweiliger Einstellung der Wasserabgabe sind die Abonnenten soweit möglich 
rechtzeitig zu benachrichtigen. 

§ 6 – Haftung der Gemeinde 

Für rechtswidrige Schädigungen aus der Wasserversorgungsanlage haftet die Gemeinde 
nach kantonalem Haftungsrecht. 
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II. Bestimmungen über das Leitungsnetz und die Leitungsvorrichtungen 

A) Hauptleitungen 

§ 7 – Begriff 

Hauptleitungen sind diejenigen Leitungen, die der Versorgung einer grösseren Anzahl von 
Bauten mit Wasser dienen. 

§ 8 – Eigentumsverhältnisse 

Die Hauptleitungen der Wasserversorgungsanlage gehören der Einwohnergemeinde. 

§ 9 – Erstellung und Unterhalt 

1. Die Gemeinde erstellt und unterhält die Hauptleitungen der Wasserversorgungsanlage. 
Dabei gelten die technischen Richtlinien des Schweizerischen Vereins der Gas- und 
Wasserfachmänner (SVGW). 

2. Die WUK bestimmt im Einvernehmen mit der Gebäudeversicherung den Rohrdurch-
messer, das Material und die Leitungsführung. 

§ 10 – Verlegung von Hauptleitungen 

Die Kosten für die Verlegung von Hauptleitungen und Kabel werden nach Art. 693 ZGB geregelt. 

§ 11 – Beanspruchung von privaten Grundstücken 

1. Jeder Grundeigentümer ist verpflichtet, der Gemeinde Durchleitungsrechte für die 
Hauptleitungen und Kabel zu gewähren. 

2. Er ist verpflichtet, das Anbringen und Versetzen von Hydranten, Absperrschiebern und 
Hinweistafeln auf seinem Grundstück zu dulden. Diese Anlagen sind stets zugänglich 
und frei zu halten. Die WVK bestimmt im Einvernehmen mit der Gebäudeversicherung 
deren Anzahl, Material und Lage. 

3. Die Gemeinde verpflichtet sich, allfällig entstandene Schäden zu vergüten und das be-
nutzte Terrain wieder instand zu stellen. 

B) Hauszuleitungen 

§ 12 – Begriff 

Hauszuleitungen sind die Leitungen ab der Hauptleitung bis zum Wassermesser im Ge-
bäude, inklusive Absperrschieber und T-Stück bei der Anschlussstelle. Sie dienen der Er-
schliessung des Grundstückes. 

§ 13 – Eigentumsverhältnisse 

Die Hauszuleitung gehört dem Grundeigentümer. 

§ 14 – Erstellung 

1. Der Grundeigentümer hat die Hauszuleitung inkl. einmessen durch den Geometer auf 
seine Kosten, nach Auflage des Gemeinderates, erstellen zu lassen. 

2. Die Hauszuleitung darf nur durch Installateure, die Inhaber einer Bewilligung der WVK 
sind, erstellt, erweitert, verändert oder unterhalten werden. 

3. Die WVK bestimmt den Rohrdurchmesser, das Material und die Leitungsführung. Die 
Leitungen sind mit einer Druckkontrolle zu prüfen. Sie dürfen erst nach der Kontrolle 
und Leitungsvermessung durch das Bauamt eingedeckt werden. 



Seite 3Reglement der Wasserversorgung 

§ 15 – Anschluss 

1. Jedes Grundstück ist durch eine eigene Hauszuleitung an die Hauptleitung anzuschliessen. 

2. Wird ein Grundstück nachträglich aufgeteilt, gilt dasselbe. 

§ 16 – Erwerb von Durchleitungsrechten 

Der Erwerb von Durchleitungsrechten für die Hauszuleitung auf Grundstücken Dritter ist 
Sache des Erstellers. 

§ 17 – Unterhalt 

1. Die Kosten des Unterhalts der Hauszuleitung gehen zu Lasten des Grundeigentümers. 

2. Bei schadhaften Hauszuleitungen kann die WVK deren Reparatur oder Erneuerung verlangen. 

3. Bei Erweiterungen oder Erneuerungen von Hauptleitungen gehen die Anpassungsarbei-
ten, bei über 20 Jahre alten Hauszuleitungen, ebenfalls zu Lasten des Grundeigentümers. 

§ 18 – Meldepflicht 

Der Grundeigentümer hat Schäden, die sich an der Hauszuleitung zeigen, sofort dem 
Bauamt zu melden. 

C) Hausinstallationen 

§ 19 – Begriff 

Hausinstallationen sind alle Wasserleitungs- und Wasserversorgungsinstallationen, die im 
Anschluss an den Wasserzähler angebracht wurden. 

§ 20 – Eigentumsverhältnisse 

Die Hausinstallationen gehören dem Grundeigentümer. 

§ 21 – Erstellung und Meldung 

Der Grundeigentümer hat die Hausinstallationen auf eigene Kosten erstellen zu lassen. 
Der Einbau von Enthärtungsanlagen bedürfen der Bewilligung der WVK. 

§ 22 – Abnahme 

Die WVK hat das Kontrollrecht über alle Hausinstallationen. 

§ 23 – Unterhalt 

Der Grundeigentümer hat auf seine Kosten für ein dauerndes und einwandfreies Funktio-
nieren der Hausinstallationen zu sorgen. 

§ 24 – Technische Vorschriften 

Für die Erstellung, Veränderung, Erneuerung und den Betrieb der Hausinstallationen gel-
ten die Richtlinien des SVGW. 

§ 25 – Kontrolle und Behebung von Mängeln 

1. Der Grundeigentümer ist verpflichtet, Mitarbeitern der WVK zur Kontrolle der Hausinstal-
lationen sowie zur Ablesung des Zählerstands ungehindert Zutritt zu gewähren. 

2. Sind die Hausinstallationen mangelhaft ausgeführt oder unterhalten, hat der Grundei-
gentümer auf schriftliche Aufforderung des Gemeinderates die Mängel innert der festge-
legten Frist beheben zu lassen. Unterlässt er dies, kann der Gemeinderat die Mängel 
auf Kosten des Eigentümers beheben lassen. 
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D) Wasserzähler 

§ 26 – Eigentumsverhältnisse 

Die Wasserzähler werden von der Gemeinde geliefert und bleiben deren Eigentum. 

§ 27 – Einbau 

1. Bei den angeschlossenen Liegenschaften wird bei jeder Hauszuleitung ein Wasserzäh-
ler durch den, von der WUK bestimmten, Brunnenmeister eingebaut und unterhalten. 

2. Der Grundeigentümer hat den Platz für den Einbau des Wasserzählers zur Verfügung 
zu stellen. Der Einbau geht zu Lasten der Wasserversorgung. 

§ 28 – Standort 

1. Die WVK bestimmt nach Rücksprache mit dem Grundeigentümer den Standort des 
Wasserzählers. 

2. Der Wasserzähler muss frostsicher eingebaut und stets leicht zugänglich sein. 

§ 29 – Technische Vorschriften 

1. Vor und hinter dem Wasserzähler sind Absperrschieber anzubringen. 

2. Im übrigen gelten die Richtlinien des SUGW. 

§ 30 – Messungen 

1. Die Wasserzähler werden periodisch auf Kosten der Wasserversorgung revidiert. 

2. Zweifelt der Grundeigentümer die Messgenauigkeit des Wasserzählers an, wird er aus-
gebaut und einer amtlichen Prüfung unterzogen. 

3. Zeigt die Prüfung, dass die Messgenauigkeit innerhalb der zulässigen Toleranz von +/- 5 % 
liegt, trägt der Grundeigentümer die Kosten für die Prüfung inkl. Montage und Demontage. 

4. Funktioniert ein Wasserzähler nicht richtig, übernimmt die Wasserversorgung die Kos-
ten für die Prüfung inkl. Montage und Demontage. Der Wasserverbrauch wird aufgrund 
der Messung des Vorjahrs, unter Berücksichtigung von Tarifänderungen und neuer 
Verbraucher, berechnet. 

5. Der Grundeigentümer darf am Wasserzähler keinerlei Veränderungen vornehmen. 

III. Anschluss an die Wasserversorgungsanlage 

§ 31 – Anschlussgesuch 

1. Der Grundeigentümer, der seine Liegenschaft an die Wasserversorgungsanlage an-
schliessen will oder eine Erweiterung oder Änderung der bestehenden Leitungen 
wünscht, hat ein schriftliches Gesuch an den Gemeinderat zu stellen. Bei Neu- und 
Umbauten ist das Gesuch Bestandteil des Baubewilligungsverfahrens der Gemeinde. 

2. Dem Gesuch sind beizulegen 

a) ein Grundbuchplan im Massstab 1:500, auf dem die bestehenden projektierten Gebäu-
de, Strassen und Wege eingezeichnet sind, 

b) Pläne mit dem Grundriss und dem Schnitt der Stockwerke inklusive Keller im Massstab 1:100. 

3. Der Gemeinderat kann weitere Unterlagen einverlangen. 
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§ 32 – Wasserabonnement 

1. Mit der Bewilligung des Anschlussgesuches wird dem Grundeigentümer ein Wasser-
abonnement gewährt. 

2. Mit dem Inkrafttreten dieses Reglements wird allen bisherigen Wasserbezügern ein 
Wasserabonnement gewährt. 

3. Bei zu erstellenden Neubauten wird vorerst ein Bauwasserabonnement gewährt. Die 
WVK bestimmt den Bezugsort für das Bauwasser. Ab dem Tag, an dem der Neubau 
benutzt wird, wird das Bauwasserabonnement durch ein Wasserabonnement ersetzt. 

§ 33 – Wasserabgabe für besondere Zwecke 

Jeder Anschluss von speziellen Feuerlöscheinrichtungen, Schwimmbassins, Kühl- oder 
Klimaanlagen, etc., bedarf einer speziellen Bewilligung. Der Gemeinderat ist berechtigt, für 
solche Anschlüsse besondere Auflagen zu erlassen. 

§ 34 – Verzicht auf das Wasserabonnement 

1. Der Grundeigentümer kann auf das Wasserabonnement unter Vorbehalt von § 15 Abs. 1 
des Wasserversorgungsgesetzes und unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten auf 
jedes Monatsende schriftlich verzichten. 

2. In diesem Fall trennt die WVK auf Kosten des Grundeigentümers die Hauszuleitung von 
der Hauptleitung der Wasserversorgungsanlage, sofern nicht eine Wiederverwendung 
innert zwölf Monaten zugesichert wird. 

§ 35 – Wasserabonnement bei Handänderung 

1. Bei einer Handänderung geht das Wasserabonnement auf den Zeitpunkt des Nutzen- 
und Schadenübergangs auf den neuen Grundeigentümer über. 

2. Der neue Grundeigentümer hat innert eines Monats nach Übergang von Nutzen und 
Schaden die Handänderung dem Bauamt zu melden. 

§ 36 – Haftung des Grundeigentümers 

1. Der Grundeigentümer haftet gegenüber der Gemeinde für alle Schäden, die er der 
Wasserversorgungsanlage durch unsachgemässe Handhabung, mangelnde Kontrolle 
und ungenügendem Unterhalt der Einrichtungen zufügt. 

2. Er hat auch für Mieter, Pächter und andere Personen einzustehen, die mit seinem Ein-
verständnis Einrichtungen für die Wasserversorgung benutzen. 

§ 37 – Wasserableitungsverbot 

1. Es ist ohne besondere Bewilligung untersagt, Wasser an Dritte abzugeben oder Wasser 
von einem Grundstück auf ein anderes zu leiten. 

2. Ebenso verboten ist, Abzweigungen oder Zapfhahnen vor dem Wasserzähler anzubrin-
gen und plombierte Absperrschieber an Umgehungsleitungen zu öffnen. 

§ 38 – Unberechtigter Wasserbezug 

1. Wer ohne Bewilligung Wasser bezieht, wird gegenüber der Gemeinde ersatzpflichtig 
und wird strafrechtlich verfolgt. 

2. Dies gilt insbesondere für den Wasserbezug aus einem Hydranten zu andern Zwecken  
als zum Feuerlöschen. 
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IV. Gebühren 

A) Anschlussgebühr 

§ 39 – Schuldner 

Der Grundeigentümer schuldet der Gemeinde für den Anschluss von Neu-, Erweiterungs- 
und Umbauten an die Hauptleitung eine einmalige Anschlussgebühr. 

§ 40 – Höhe 

1. Die Anschlussgebühren werden durch den Gemeinderat in einem separaten Reglement 
festgelegt. 

2. Für Neuanschlüsse, sowie für Erweiterungs- und Umbauten sind die Anschlussgebüh-
ren inkl. Perimeterbeitrag im Gebührenreglement festgelegt. 

3. Sämtliche Gebäude, die innerhalb eines Radius von 100 m eines Hydranten stehen und 
keinen Anschluss an die Wasserversorgung haben, besteht eine Hydrantenperimeter-
Beitragspflicht. Diese Regelung gilt auch, nach Inkrafttreten des Reglements, für beste-
hende Bauten. 

§ 41 – Rechnungsstellung 

1. Die Finanzverwaltung stellt aufgrund der Baukostensumme, die im Baugesuch angege-
ben ist, eine Akonto-Rechnung von 80 %. Die definitive Rechnung wird zugestellt, so-
bald die Gebäudeversicherungssumme rechtskräftig festgelegt ist. 

2. Die Rechnung ist innert 30 Tagen seit Zustellung zu bezahlen. Nach Ablauf dieser Frist 
wird ein Verzugszins gemäss separatem Gebühren-Reglement erhoben. 

B) Bauwasserzins 

§ 42 – Schuldner 

Der Grundeigentümer schuldet der Gemeinde für den Wasserbezug zu Bauzwecken einen 
Bauwasserzins. 

§ 43 – Höhe 

1. Der Bauwasserzins wird durch den Gemeinderat in einem separaten Reglement festgelegt. 

2. Der Bauwasserzins für Neuanschlüsse bei Hochbauten ist im Gebühren-Reglement festgelegt. 

 Für Bauten mit vorwiegend Holz- und Eisenkonstruktion kann die Verwaltung eine an-
gemessene Reduktion des Bauwasserzinses gewähren. Der Betrag ist im Gebühren-
reglement festgelegt. 

3. Bei Erweiterung und Umbau von Hochbauten ist das Bauwasser über die bestehende Haus-
zuleitung zu beziehen. Es gilt der Konsumpreis von pro Kubikmeter bezogenem Wasser. 

4. Für andere bauliche Zwecke wie Strassenbauten, Stützmauern etc. wird der Bauwas-
serzins im Einzelfall durch den Gemeinderat festgelegt. Die Höhe des Betrages ist im 
Gebührenreglement festgelegt. 

§ 44 – Rechnungsstellung 

1. Die Finanzverwaltung stellt Rechnung. 

2. Die Rechnung ist innert 30 Tagen seit Zustellung zu bezahlen. Nach Ablauf dieser Frist 
wird ein Verzugszins gemäss separatem Gebühren-Reglement erhoben. 
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C) Wasserzins 

§ 45 – Schuldner 

Der Grundeigentümer schuldet der Gemeinde für den Wasserbezug einen Wasserzins. 

§ 46 – Höhe 

1. Der Wasserzins setzt sich zusammen aus dem jährlichen festen Grundpreis für die Mie-
te und den Unterhalt des Wasserzählers und dem Konsumpreis für die bezogenen Ku-
bikmeter Wasser. 

2. Der jährliche feste Grundpreis ist im Gebührenreglement festgelegt. 

3. Der Konsumpreis für bezogenes Wasser ist im Gebührenreglement festgelegt. 

§ 47 – Rechnungsstellung 

1. Die Finanzverwaltung stellt jährlich Rechnung. 

2. Die Rechnung ist innert 30 Tagen seit Zustellung zu bezahlen. Nach Ablauf dieser Frist 
wird ein Verzugszins gemäss separatem Gebührenreglement erhoben. 

§ 48 – Gesetzliches Pfandrecht 

Für die Wasserzinsforderungen der Wasserversorgung besteht auf der betreffenden Lie-
genschaft, ohne Eintragung im Grundbuch, ein gesetzliches Grundpfandrecht im Sinne 
von Art. 836 ZGB und § 103 Ziff. 8 des Gesetzes betreffend die Einführung des ZGB im 
Kanton Luzern. 

V. Schlussbestimmungen 

§ 49 – Rechtsmittel 

1. Gegen Verfügungen des Gemeinderates kann innert 20 Tagen seil der Zustellung beim 
Verwaltungsgericht Einsprache erhoben werden. 

2. Im übrigen gilt das Verwaltungsrechtspflegegesetz. 

§ 50 – Strafbestimmungen 

Zuwiderhandlungen gegen das Reglement werden nach den einschlägigen Strafbestim-
mungen geahndet. 

§ 51 – Inkrafttreten 

Das Reglement tritt am 1. Januar 1996 in Kraft und ersetzt das Reglement vom 20. Sep-
tember 1971. Es ist zu veröffentlichen. 
 
 
 NAMENS DES GEMEINDERATES 
 
 Der Gemeindepräsident: Emil Frei 
 
 
 
 Der Gemeindeschreiber: Markus Stirnimann 
 


